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Auch die Revision des Gemeindegesetzes geht zügig voran 
Überblick über die Themen des Pressegesprächs — Verschiedene Reformvorhaben in der Innenpolitik und im 

D i e  Revision des Gemeindegesetzes gierung bestellt worden  sei, habe  sich 
geht, wie Regierungschef-Stellvertreter während längerer  Ze i t  mit  d e m  öffentli-
Dr.  Herbert Wille am Pressegespräch c h e n  Verkehr  u n d  dessen Förderung 
vom Dienstag erklärte, zugig voran. 
Auch für die Strafprozessordnung liegt 
dem Landtag bereits eine Vorlage vor, s o  
dass das Parlament in seiner nächsten 
Sitzung bereits die erste Beratung dar­
über durchführen kann. Im weiteren liegt 
nach seinen Angaben ein Entwurf für die 
Revision des Vormundschaftsrechtes vor, 
nachdem die VU-Mehrheit im Landtag 
eine vordringliche Behandlung dieses Be­
reichs vor der Gesamtreform des  Ehe-
und Familienrechts verlangt und durchge­
setzt hatte. 

Der Landtag wird in seiner nächsten 

durch d e n  Staat auseinandergesetzt.  D i e  
Kommission sei zur  Auffassung gelangt, 
dass die Postautos im Mittelpunkt des 
öffentlichen Verkehrs-  s tehen müssten,  
nachdem eine  Re ihe  anderer  Varianten 
studiert  worden  seien.  

Vormundschaftsrecht liegt vor 
Nachdem die VU-Mehrhei t  im Land­

tag a n  ihrer  Hal tung festgehalten ha t te ,  
vo r  d e r  Gesamtreform des E h e -  und  Fa­
milienrechts das Vormundschaftsrecht 
zeitlich mi t  Vorzug zu behandeln,  erar-

tag dargelegt - in seinem Ressort Justiz 
mit  Vordringlichkeit bearbeitet  würde .  
Die  Gesamtreform des  Ehe-  und  Fami­
lienrechts mit  d e r  Durchsetzung des Par t ­
nerschaftsprinzips von  Mann  und  Frau  
ist, wie e r  auch in e inem Interview mit  
dem V O L K S B L A T T  darlegte, eine vor­
dringliche Aufgabe,  u m  die Gleichbe­
rechtigung zu verwirklichen. 
Strafprozessordnung vor dem Landtag 

I m  weiteren liegt aus  d e m  Ressor t  Ju ­
stiz die Vorlage übe r  d ie  Strafprozessord­
nung d e m  Landtag vor.  D i e  Inkraftset­
zung d e r  Strafprozessordnung ist die Vor­
aussetzung dafür,  dass das  vom Landtag  
bereits verabschiedete Strafgesetzbuch in 

Sitzung e ine  Reihe  v o n  Regierungsvorla- ^ i t e t e  Regierungschef-Stellvertreter Dr .  Kraft  gesetzt werden kann .  Regierung*-
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gen vorgesetzt erhalten.  Regierungsrat  
Wilfried Büchel  erklär te  a u f  e ine  entspre­
chende  Frage,  dass d e m  Landtag  das  M e ­
dienpapier  (siehe separater  Beitrag) un­
terbrei te t  worden  sei, das  die Grund lage  
für  eine Entscheidung zur  Realisierung 
von  «Radio Liechtenstein» enthal te .  Fer­
n e r  habe  d e m  Landtag auch ein Konzept  
ü b e r  die weitere Förderung des  öffentli­
chen Verkehrs  unterbrei tet  w e r d e n  kön­
nen .  E i n e  Kommission,  die  v o n  d e r  R e -

Steuerbefreiung für 
Kat-Nachrüstung 

D i e  Steuerbefreiung fü r  Kat-Nachrü-
stung bleibt bis z u m  vorgesehenen Zei t ­
punk t  erhal ten.  Dies erklär te  Regie­
rungschef H a n s  Brunhar t  a m  Pressege­
spräch. D i e  Regierung sei sich bewusst 
gewesen be i  ihrer  Entscheidung,  dass die  
nachgerüsteten Fahrzeuge nicht in j e d e m  
Fall die Abgaswerte  d e r  US-Norm 83 er­
reichen würden .  D i e  in d e n  letzten Tagen  
publizierten Untersuchungen in  d e r  
Schweiz, die  teilweise schlechte Abgas­
wer te  zu Tage  befördert  ha t t en ,  werden  
die Entscheidung d e r  Regierung nicht be ­
einflussen. U m  möglichst rasch den  
Übergang  zu abgasärmeren A u t o s  zu er­
reichen, ha t te  die Regierung schon vor  
zwei Jah ren  beschlossen, die Kat -Autos  
mit  US-Norm 83 bis 1990 v o n  d e r  Motor ­
fahrzeugsteuer zu befreien. 

Autowaschanlagen 
am Sonntag zu 

D i e  Autowaschanlagen müssen künf­
tig, wie Regierungsrat  R e n e  Ri t t e r  auf 
e ine  Anfrage  im Landtag  erklär te ,  an 
Sonn- und  Feiertagen geschlossen blei­
ben.  Die Besitzer oder  Betre iber  dieser 
Anlagen werden  angehalten,  durch  geeig­
ne te  Massnahmen - wie in unserer  letzten 
Ausgabe bereits  berichtet  - zu verhin­
dern ,  dass Automobil is ten ihre Fahrzeu­
ge  während  d e r  Sonntagsruhe reinigen.  
A m  Pressegespräch präzisierte Regie­
rungsrat  Ri t ter ,  dass nach seiner Auffas­
sung an Sonn- u n d  Feiertagen, abgesehen 
von den in d e r  Verordnung festgehalte­
nen Ausnahmen ,  jegliche gewerbliche 
Arbei t  zu ruhen  habe .  

Wie geht es nun a b e r  wei ter?  Regie­
rungsrat  Ri t ter  führ te  zum weiteren Vor ­
gehen aus, dass die Regierung alle Betrei­
ber  von Autowaschanlagen da rau f  auf­
merksam machen  werde ,  dass d e r  Bet r ieb  
an  Sonn- u n d  Feiertagen einzustellen sei. 
Nachfolgend werden demnach Kontrol­
len durchgeführt  werden  müssen.  

Zurück bleibt die Frage,  warum in den  
letzten Jahren  d e r  Betr ieb dieser A u t o ­
waschanlagen geduldet  worden  war ,  ob­
wohl offensichtlich die Rechtslage zum 
Verbo t  an Sonn- u n d  Feiertagen klar  er ­
kenntlich ist. Ausgelöst  wurde  das  be­
hördliche Einschreiten durch e ine  kleine 
Anfrage des  FBP-Abgeordne ten  Heinz  
Rit ter ,  d e r  nach den Erfahrungen  an 
Pfingsten e ine  Stellungnahme d e r  Regie­
rung verlangt hat te ,  wieso alle Ladenge­
schäfte an  diesem Feiertag geschlossen 
halten müssten,  während a n  d e n  Wasch­
anlagen sich Warteschlangen gebildet 
hät ten .  

H e r b e r t  Wille e ine  Vorlage für  das Vor-  chef-Stellvertreter D r .  H e r b e r t  Wille 
mundschaftsrecht,  das de r  Land tag  be­
reits während  seiner nächsten Sitzung in 
Behandlung ziehen kann. W i e  Regie­
rungschef-Stellvertreter Dr .  Herbe r t  Wil­
le dazu ausführte, erfüllt e r  damit  einen 
Auf t rag  des Parlaments zur vordringli­
chen Behandlung des  Vormundschafts­
rechts. Gleichzeitig unterstrich e r  abe r  
auch,  dass die Gesamtreform des E h e -
u n d  Familienrechts - wie von ihm vorge­
sehen u n d  in e inem Bericht an  den Land­

führte dazu  aus, dass die Arbe i t  a n  d e r  
Strafprozessordnung etwas unterschätzt  
worden sei. N u n  abe r  liege d e m  Landtag  
ein umfangreiches Gesetzeswerk vor,  das  
vom Parlament bereits in der  nächsten 
Sitzung erstmals in Behandlung gezogen 
werden kann.  D a s  Strafgesetzbuch u n d  
die Strafprozessordnung sollen, wenn  es  
nach dem Willen des  Justizressorts geh t ,  
a m  1, Januar  1989 in Kraft gesetzt 
werden .  

Justizbereich werden erarbeitet 
Entwurf für Gemeindegesetz 

D i e  für die  Reform des Gemeindege­
setzes eingesetzte Kommission ha t  nach 
Angaben  von Regierungschef-Stellvertre­
te r  Dr .  Herber t  Wille ebenfalls einen 
Entwurf  für ein Gesetz erarbei te t .  Nach  
d e r  bei den Gemeinden durchgeführten 
Umfrage aufgrund des Grundlagenbe­
richtes hät ten sich zwei Schwerpunkte  
herauskristallisiert, die in das Gese tz  ein-
fliessen würden.  Einerseits hande l t  es  
sich u m  die Trennung von politischer G e ­
meinde und  Bürgergemeinde (Bürgerge­
nossenschaft), zum anderen u m  die Ver ­
stärkung der  Gemeindeversammlung als 
Form zur Stärkung d e r  Versammlungsde­
mokratie.  D i e  Urnenabs t immungen sol­
len nach diesem Modell beibehalten wer­
den,  doch soll die Gemeindeversamm­
lung eine Aufwertung erfahren,  wozu d ie  
Kompetenzübertragung vom Gemeinde ­
rat auf  die Gemeindeversammlung mit­
helfen könnte. D e r  En twur f  für  ein neues  
Gemeindegesetz wird nach A n g a b e n  von 
Regierungschef-Stellvertreter D r .  H e r ­
bert  Wille nochmals mit d e n  Geme inden  
eingehend erör ter t ,  bevor  d e r  Land tag  
eine Gesetzesvorlage vorgesetzt  erhäl t .  

( G . M . )  

«Radio Liechtenstein» könnte bald kommen 
Die Regierung unterbreitet dem Landtag einen Bericht über'die Medienpolitik 

«Radio Liechtenstein» könnte bald Wirklichkeit werden. Die  Regierung unterbreitet, wie Regierungsrat Wilfried Büchel 
am Pressegespräch erklärte, dem Landtag einen Bericht der Mcdienkommission sowie ergänzenden Ausführungen der 
Regierung, die sich konkret mit einem eigenen liechtensteinischen Radiosender befassen. Der  Landtag wird den Medienbe­
richt voraussichtlich in seiner Sitzung vom 29. Juni 1988 in Behandlung ziehen. 

Z u r  Erarbeitung der  notwendigen lagen für  den  Sendebetrieb wurden mit 
Grundlagen für  eine Entscheidung d e m  «Gesetz über  Radio und Fernse-
übe r  die Errichtung eigener Sendeanla- hen» bereits im Jahre 1978 geschaffen. 
gen für Radio und Fernsehen sowie die 
Ausstrahlung eigener Programme auf 
d e m  Staatsgebiet des Fürstentums 
Liechtenstein, analog den verschiede­
nen schweizerischen Lokalradios, be­
stellte die Regierung 1983 eine Kom­
mission. Im Herbst  1987 legte diese 
Kommission einen Bericht vor, d e r  
einerseits Grundlagen für die Entschei­
dungsfindung d e r  Regierung enthält ,  
anderseits aber  nach Angaben von R e ­
gierungsrat Wilfried Büchel auch Leit­
linien für die künftige Medienpolitik 
des Fürstentums Liechtenstein zu ent­
wickeln versucht. 

Sendebeginn 1989 möglich 
Die Aufnahme des Versuchsbctrie-

bes für «Radio Liechtenstein» im Jah re  
1989 hält Regierungsrat Büchel für 
möglich, denn die gesetzlichen Grund-

Allerdings wird sich die Regierung vor­
aussichtlich vorerst auf  die Erteilung 
e iner  Sendekonzession für einen Ra­
diosender beschränken, da ein voll aus­
gebauter  Fernsehsender aus Kosten­
gründen k a u m  in Frage kommt.  Der­
zeit liegen de r  Regierung vier Gesuche 
für  einen Radiosender  und ein Gesuch 
für das Betreiben eines Fernsehsenders 
vor .  

Versuchsbetrieb für 3 - 5  Jahre 
Nach d e m  Medienpapier,  so Regie­

rungsrat Wilfried Büchel, geht die R e ­
gierung von einer einzigen Trägerschaft 
für  «Radio Liechtenstein» aus. D ie  
Konzessionsbewerber werden sich also 
in e iner  gemeinsamen Trägerschaft für 
den  Radiosender  zuusammenfinden 
müssen. D e n  Versuchsbetrieb, für den  
eine Verordnung durch die Regierung 

erlassen wird, sieht die Regierung für  
einen Zei t raum von drei bis fünf Jah­
ren. Während dieser Zeit  sollen keine 
eigenen Sendestationen innerhalb 
Liechtensteins errichtet,  sondern die 
Anlagen Buchserberg - die ausser d e m  
Alpengebiet alle Gemeinden  des Lan­
des abzudecken vermögen - in An­
spruch genommen werden .  

Finanzierung durch Staat und Werbung 
Ü b e r  die Finanzierung des liechten­

steinischen Radiosenders liegen noch 
keine konkreten Vorstellungen vor. 
Die Regierung gehe davon aus. erklär­
te  Regierungsrat Büchel, dass die Ra­
dioversuche durch den staatlichen Me­
dienfonds sowie - vor  allem - durch 
Werbung  zu finanzieren sein werden.  
Die Verordnung über  den Radiover­
such dürfte - ähnlich wie in de r  Schweiz 
- allerdings einschränkende Bestim­
mungen für das  Ausmass und  die Form 
der  Werbung enthalten. (G .  M.)  

UNO-Bericht 
D e r  Bericht d e r  Regierung ü b e r  

den Beitritt Liechtensteins zu r  
U N O  soll in d e r  nächsten W o c h e  
für die Öffentlichkeit publiziert  
werden.  Dies  erklärte Regierungs­
chef H a n s  Brunhar t  a m  Pressege­
spräch. D e r  Bericht soll alle wesent­
lichen Positionen d e r  liechtensteini­
schen Aussenpolitik im Hinblick auf 
eine UNO-Mitgliedschaft  enthal­
ten. Regierungschef Brunhar t  e r ­
wartet  aufgrund dieses Berichtes 
eine eingehende Diskussion in de r  
Bevölkerung. N e b e n  diesem aus­
führlichen Bericht,  de r  Gegens tand  
der  Erör te rung  im Landtag  sein 
wird, beabsichtigt die Reg ie rung  
auch die Herausgabe  e ine r  kürze­
ren,  illustrierten Fassung dieses Be ­
richtes, die in de r  Schriftenreihe d e r  
Regierung ü b e r  die Aussenpolit ik 
publiziert werden soll. 

Rechenschaftsbericht 
D e r  Rechenschaftsbericht de r  Regie­

rung u n d  die Jahresrechnung 1987 wird i n  
den nächsten Tagen  veröffentlicht. J a h ­
resrechnung u n d  Rechenschaftsbericht  
stehen a u f  d e r  Tagesordnung d e r  näch­
sten Landtagssitzung v o m  29. und 30. 
Juni ,  die  aufgrund d e r  umfangreichen 
Traktandenliste au f  zwei Sitzungstage 
ausgedehnt  wird.  

D e r  Rechenschaftsbericht d e r  Reg ie ­
rung kann ,  wie Regierungschef  H a n s  
Brunhar t  am Pressegespräch ausführ te ,  
wiederum bei d e r  Regierungskanzlei  ko­
stenlos bestellt werden.  Allerdings soll in 
diesem Jah r  auch eine Kurzform dieser 
Information erscheinen,  d ie  wesentlich 
lesbarere Formen aufweisen wird. A u s ­
serdem ist geplant,  diese «Volksausgabe» 
mit Bildern u n d  Tabel len aufzulockern^ 

In d e r  bisherigen F o r m  ist d e r  Rechen­
schaftsbericht d e r  Regie rung  zu e inem 
«Monsterwerk» herangewachsen,  dessen 
Übersichtlichkeit u n d  Lesbarkei t  zu wün­
schen übrig lässt. Auch  hier  soll in d e n  
nächsten Ausgaben e ine  Straffung erfol­
gen, dami t  ein einheitliches Bi ld  vermit­
telt werden  kann.  

Ist der Auto-Boom 
abgebrochen? 

In diesem J a h r  werden  bedeu tend  we­
niger n e u e  Fahrzeuge in V e r k e h r  gesetzt 
als im Vorjahr .  Nach de r  Motorfahr­
zeugstatistik des Volkswirtschaftsamtes 
wurden im April  313 (407) n e u e  Fahrzeu­
ge bei d e r  Motorfahrzeugkontrolle imma­
trikuliert. Das  sind 23,1 Prozent  weniger  
als im Vergleichsmonat des  Vor jahres .  

Von Janua r  bis April 1988 sind insge­
samt 921 (1086) neue  Fahrzeuge in Ve r ­
kehr  gesetzt worden.  Das  s ind  15,2 Pro­
zent weniger als in de r  gleichen Zei t  d e s  
Vor jahres .  

V o n  d e n  313 neuen  Fahrzeugen,  die im 
April in Verkehr  gesetzt wurden ,  waren  
233 (294) Personenwagen,  1 Kleinbus, 14 
(15) Last- und  Lieferwagen. 1 (2) Spezial-
wagen, 40 (67) Motorräder ,  6 (7) land­
wirtschaftliche Trak to ren  und  18 (22) A n ­
hänger.  

Von den  234 Personenwagen u n d  
Kleinbussen erfüllten 214 Fahrzeuge  o d e r  
91,5 Prozent  die US-Norm 83. D a b e i  
handelt  es  sich nicht n u r  u m  eigentliche 
Katalysatorfahrzeuge mit  benzingetr iebe­
nen Motoren ,  sondern  auch u m  Diesel­
fahrzeuge,  welche die Grenzwer te  d e r  
N o r m  nicht überschrei ten.  

Das Wort zum am Mittwoch erfolgten Abschhtss des sowjetisch-amerikanischen Gipfeltreffens in 
Moskau: «Schätze, wir haben uns zu spät  kennengelernt, Mike». (Copyright: Cosmopress)  
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